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Reues Aufſlummen der Kämpfe in Flandern
Zunahme der Feuertätigkeit an der Dünafront

Entweder oder
Die Friedensrede Czernins

Ueber die Schützengräben und betonierten Unterſtände
hinweg geht das Rededuell der verantwortlichen Staats
männer weiter Auch Asquith gehörte ja dazu obgleich er
zurzeit auf den Bänken der Oppoſition ſitzt Er fühlte ſich
mitverantwortlich für die Politik Lloyd Georges weil dieſer
im Grunde ja nur ſeine eigene Politik fortſetzte

Ob das Rededuell uns den Frieden bringen wird
Graf Czernin der beim Feſtmahle in Ofen Peſt das

Graf Wekerle ihm zu Ehren veranſtaltet hatte eine geſchickte
Rede hielt hegt Zweifel daran daß man im gegneriſchen
Lager bereits dem Frieden geneigt ſei Wir hegen ſie auch
und Herr v Kühlmann hat ja im Hauptausſchuſſe des Reichs
tags es offen ausgeſprochen daß erſt die Friedens
atmoſphäre geſchaffen werden müßte Sie wird
nicht geſchaffen durch Reden wie wir ſie von den feindlichen

rm re und erſt kürzlich von Asquith wieder gehört
jaben
entwickelt werden durch maßvolle kluge Reden wie die von
Kühlmann und vom Grafen Czernin wenn dieſe Reden
der leitenden Männer des mitteleuropäiſchen Staatenbundes
in Feindesland gehört wenn ſie ſo wiedergegeben
würden wie ſie gehalten ſind Doch der böſe Wille der
Gegner verdreht jeden Satz bis er den Zwecken entſpricht
die die Kriegsv erlängerer an Themſe und Seine verfolgen

Herr v Kühlmann denin9 I v 3 u 9raaeteähe Se
prechen zu wollen dann meinen die Times ſie hätten

ür zum Frieden zugeknallt wenn ſie
wie man in Frankreich und England vermutete ein

Desintereſſement an Belgien bekundet hätten was dann
erfolgt wäre ließen die Stimmen der franzöſiſchen und

engliſchen Blätter deutlich genug erkennen Dann wäre das
Zugeſtänd nis als ſelbſtverſtändlich behandelt
und der Kreis der Forderungen wäre erweitert worden

So kommen wir ſchwerlich weiter Jedes Zu
geſtändnisdes Vierbundeslöſt neue Wünſche
aus ſolange man an der Londonbridge noch an die Hilfe
der Yankees glaubt

Und dennoch Herr v Kühlmann ſagt ganz richtig
Hie Atmoſphäre für den Frieden muß ge
ſchaffen werden Sie wird es vielleicht mehr wenn
man den Ernſt der Situatton offen zeigt wie Graf
Czernin wenn man wie einſt Bethmann Hollweg erklärt
Je länger der Krieg währt je ſchwerer wer
den die Bedingungen des Siegers

So ſagt nun ja auch Graf Czernin
Wenn unſere Feinde uns zwingen den Krieg fort

zuſetzen dann werden wir gezwungen ſein unſer Pro
gramm zu revidieren und unſererſeits Erſatz zu verlangen
Jch ſpreche für den jetzigen Augenblick

Es mag an ſich richtig ſein Uebereinſtimmungen feſt
zuſtellen und ſie ſind jetzt häufig wenn auch die Gegner
ſo tun als ob ſie bei den Mächten Mitteleuropas nicht an
Ernſt und Aufrichtigkeit glaubten es darf aber dabei die
Warnung nicht fehlen daß die Kriegsver
längerer nicht ſtraflos die letzte Chance ab
warten die ſich ihnen bieten könnte Wer den Frieden
erſt ſucht wenn die Kraft verſagt kann nicht mehr erwarten
daß man ihm entgegenkommt

Graf Czernin ſprach noch ein anderes ganz offen aus
Der Krieg muß aufhören ein Mittel der Politik

zu ſein Das iſt der Wunſch von Millionen und aber
Millionen auf Erden doch Graf Czernin weiß es ſelbſt
Die Zeit iſt noch nicht reif dafür Wahrſcheinlich
wird die heutige Generation das Ende der
großen pazifiſtiſchen Bewegung nicht mehr
erleben Aber Graf Czernin will die Atmoſphäre des
Friedens ſchaffen helfen und er hat ſehr geſchickt und
klug daran erinnert daß ein Friede ohne Sicherungohne Abbau der Rüſtungen Zug um Zug Europa erſt

recht dem Ruin zuführen müßte da bei freier
Rüſtungskonkurrenz ſich die früheren Rüſtungs
ausgaben h würden Das hielte auchder reichſte Staat nicht aus ſelbſt wgnn er aus dieſem Kriege

noch ungeſchwächt hervorginge aDaß dem Abrüſtungsvorſchlage große Schwierig
keiten entgegenſtehen verkennt auch Graf Czernin keines
wegs er meint aber dennoch daß dieſer Weg beſchritten
werden muß wenn man nicht wieder in ein Syſtem des
Wettrüſtens hineingeraten will Das Argument wird
zweifellos für die Jdeen der gleichmäßigen ſukzeſſiven Ab
e und für die Anerkennung des Schiedsgerichtsver
fahrens werben

Man darf aber nicht verkennen daß heute trotz aller
Faiedessgeſpräche die geiſtigen Vorausſetzungen für eine

gegebenVerſtändigung darüber auf gleicher Baſis noch nicht

Sie könnte vielleicht bei den gegneriſchen Völkern

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 4 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die geſtrige Kampftätigkeit des Feindes in Flan
dern glich der an den Vortagen Tief in das Gelände hin
ter unſeren Stellungen reichendes und auf die belgiſchen
Ortſchaften gerichtetes ſtarkes Störungeſeuer gegen ein
zelne Abſchnitte unſerer Kampfzone in der Mitte der Schlacht
front zu heftigſter Wirkung in Feuerſtößen zuſammengefaßt

Die Nacht hindurch hielt vom Houthoulſter Wald bis
zur Lys der gewaltige Artillerickampf unvermindert an
heute morgen ſteigerte er ſich zum Trommelfeuer

Mit dem Einſetzen ſtärkerer engliſcher Angriffe im Vogen
um Ypern iſt die Schlacht in Flandern von neuem
entbrannt

Bei den anderen Armeen war infolge ſchlechter Ve
obachtung die Gefechtstätigkeit tagsüber meiſt auf ein ge
ringes Maß beſchränkt erſt gegen Abend lebte ſie auf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf dem Oſtufer der Maas ſetzte bei Einbruch der

Dunkelheit ſchlagartig ſtärkſtes Feuer an der Höhe 344 öſt
lich von Samogneux ein Tiefgegliedert brachen die Fran
zoſen bald darauf zum Angriff vor um die von uns dort
gewonnenen Stellungen zurückzuerobern Der Anſturm brach
an der Abwehrwirkung unſerer Artillerie und an der zähenWiderſtands aft ber ſehr ltenvetrer verluſtreich und ergeb
nislos zuſammen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Lebhafte Artilleriekämpfe entſpannen fich zeitweilig dicht

e der Moſel und im Sundgau Angriffe erfolgten dort
ni

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Jakobſtadt Dünaburg und am Zbrucz ſowie am

Donau Knie bei Galatz nahm die Feuertätigkeit vorüber
gehend zu Erkundungsgefechte verliefen an mehreren Stellen
für uns erfolgreich

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Sechs Schiffe verſenkt

Berlin 3 Okt Amtlich Neue U Boot Erfolge im
Aermelkanal und in der Nordſee vier Dampfer
ein Segler ein Fiſcherfahrzeug darunter drei bewaffnete
Dampfer und der neue engliſche Segler Jndependence Von

den drei bewaffneten Dampfern fuhr einer unter franzöſi
ſcher Flagge ein anderer war vom Ausſehen des engliſchen
Dampfers Kendal Caſtle 3885 Br Reg To

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
a

ſind Noch gar ſich England ſeine Rüſtungen zur See
mit den deutſchen Rüſtungen zu Lande in Vergleich zu ziehen
noch ſträubt ſich England die Freiheit des offenen Meeres
anzuerkennen noch will es die Niederwerfung Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten

Graf Czernins Rede iſt eine letzte ernſte Warnung an
die verblendeten Lenker der Geſchicke ihrer Völker in Paris
und London Ob ſie darauf hören werden ſteht dahin Wir
könnten wenn man ſich im Lager unſerer Gegner den
Ernſt der Lage klar macht dem Frieden näher
kommen tut man das nicht dann muß das Werk der
Zerſtörung weiter gehen dann werden vielleicht die
deutſchen Flieger die Dünkirchen einen der größten
Umſchlaghäfen für den engliſch franzöſiſchen Verkehr an der
Weſtfront in Trümmer legten und die deutſchen

Boote noch eindringlicher ſprechen müſſen

als bisher DDie Norödeutſche zur Rede Czernins
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Die

Gedanken die in der Kundgebung des Papſtes ausgeſprochen
von den Zentralmächten in ihren Antworten aufgenommen
worden ſind hat Graf Czernin in ſeiner Budapeſter
Rede weitergeſponnen und grundſätzlich formuliert Mit
Nachdruck lehnt er e ab daß die Entwickelung
der internationalen ziehungen einfach da wieder an
warfen könnte wo ſie durch den Ausbruch des Weltkrieges
abgeſchnitten wurde Jn Worten die von wahrer Menſch
lichkeit erfüllt ſind ſucht er dem neuen Geiſte ſeine Bahn zu
weiſen entwirft er ein Bild der neuen Weltordnung wie
ſie ſeiner An nach zum Heile der kommenden Geſchlechter

aus dieſem

Weltabrüſtung obligatoriſches Schiedsgericht kerne terrk
tkorialen Vergrößerungen unbedingte Wirtſchaftsfretheit
das ſind die Prinzipien deren gleichmäßige und allgemeine
Durchführung die Welt vor der Wiederkehr der Kataſtrophe
ſichern würde die wir durchgemacht haben und in der wir
noch heute ſtehen Wenn der öſterreichiſchungariſche Staats
mann mit dieſer Sicherheit für die künftige internationale
Ordnung eintritt ſo ſteht er dabei auf dem feſten Boden
nicht mehr zu erſchütternder Kriegsergebniſſe Zu ihnen
zählt er vor allem die Beſeitigung des Dogmas daß Oeſter
reich Ungarn ein ſterhender Staat ſei Nur ein Staat der
kämpfend ſein Lebensrecht erwieſen und ſeinen Platz in der
Völkergemeinſchaft gegen alle Angriffe ſicher feſtgeſtellt hat
vermag die Hand zu Vereinbarungen zu bieten die nur in
rückhaltloſer gegenſeitiger Anerkennung ſtaatlichen Lebens
rechts möglich ſind Das gilt wie für Oeſterreich Ungarn
ſo für alle Glieder unſeres Bundes Es entſpricht dem Be
wußtſein unſerer gemeinſamen Stärke wenn Graf Czernin
erwartet daß die gegneriſchen Kriegsziele von
denen unſere Feinde ſchon vieles aufgegeben haben noch
weiterzuſammenſchrumpfen werden Den großen
Worten der feindlichen Staatsmänner ſetzt er die großen
und ſtarken Tatſachen entgegen die uns die Sprache der Ver
ſöhnlichkeit geſtatten Aber auch darüber läßt Graf Czernin
keinen Zweifel Wollen die Feinde die Fortſetzung des
Krieges ſo ſind auch wir in unſeren Entſchließungen frei
und an das jetzt aufgeſtellte Programm nicht ge
bunden Noch warten wir darauf ob auch auf der andern
Seite der neue Geiſt ſich vernehmen laſſen will Daß dieſe
Zeit des Wartens nicht unbegrenzt iſt hat Graf

Czernin mit Kraft und Rachdruck ausgeſprochen

Nachdenkliche Betrachtungen in England
Bern 2 Oktober Mancheſter Guardian bringt folgende

Hobſon unterzeichnete Zuſchrift Asquith hat in ſeiner Rede
in Leeds die deutſche Antwort auf die Papſtnote als von nebel
haften ſalbrngsvollen Gemeinplätzen ſtrotzend bezeichnet Aber
iſt ſeine eigene Feſtſtellung unſerer Kriegsziele frei von Zwei
deutigkeit und Zurückhaltung Mit Recht beſtand er vor einigen
Wochen auf der Herausgabe Belgiens als Prüfſtein ernſthafter
Friedensabſichten Jetzt fügt er die Zurückgabe ElſaßLothringens als eine ebenſo wichtige Forderung hinzu ir
ſind um Belgien nicht um Elſaß Lothringens willen in den
Krieg gezogen

Ferner heißt s nicht nur daß worüber alle Welt einig iſt
Serbien wiederhecgeſtellt werden ſondern daß es den Raum
erhalten muß auf den es für ſein ſich ausdehnendes nationales
Leven Anſpruch hat Jſt eine Vergrößerung Serbrens
eins unſerer notwendigen Kriegsziele müſſen wir den
Krieg fortſetzen bis es erreicht iſt Ebenſo find die
nicht näher bezeichneten gerechten Anſprüche Jtaliens
und Rumäntens ein nebelhafter Gemeinplatz Das
ſelbe trifft zu hinſichtlich der Bezugnahme auf die Ge
bietsabgrenzungen in ittel und Oſteuropa die durchaus
künſtlich ſind und eine Berichtigung erlangen ſollen Schließ
lich iſt es unmöglich die deutſchen Kolonien mit Still
ſchweigen zu übergeben Sind ſie einfach als gleichgült ge
Nebenſachen anzuſehen die unſerm Reiche als natürliche Kriegs
beute hinzuzufügen wären Dieſe Zurückhaltung wäre belanlos wenn nicht Asquith den Hauptnachdruk auf eine rig
Zukunft auf Grund einer weltweiten Föderation legte welche
eine Beteiligung der Mittelmächte bedingt Seine Feſtſtellung
der Kriegsgziele enthält indeſſen keine ausdrückliche Zurück
gehdnna der wirtſchaftlichen r e W Pariſer

onferenz abſchon letztere Politik offen ichtlich mit dem Ge
danken einer friedenerhaltenden Föderation unvereinbar ſſt
Dabei wird eine Grundfrage regelmäßg in allen neueren Feſt
ſtellungen der i umgangen Angenornmen die gegen
wärtige deutſche Regierung gäbe eine effene annähernd be
friedigende Antwort auf unſere weſentlichen Fragen würden
die Ententeregierungen dann bereit ſein in ſofortige Verhand
lungen einzutreten Oder iſt ein vollſtändiger militäriſcher
Sieg die unumgängliche Vorbedingung für Verhandlungen
Wenn dies der Fall iſt ſo iſt die ganze Diskuſſion einzelner
a n geen bloße Zeitvergeudung Anderyfalls

arum läßt man zu daß mangels einer deutlichen Erklärung
über dieſen Punkt in unſeren einflußreichen Zeitungen gewiße
Politiker den deutſchen Jingoiſten in Geſtalt von engliſchen
Forderungen nach einem erdrückenden militäriſchen Siege dem
ein wirtſchaftlicher Krieg folgen ſoll i emittel zur Stärkung
des Widerſtandes jener Nationen liefern

Die engliſchen Jingoiſten hat das Blatt vergeſſen Wir
geben daher in Nachſtehendem eine Probe der engliſchen Frie
densbedingungen des

eigenartigen Geiſtes der Verſöhnlichkeit
Der Labour Leader vom 6 9 macht Mitteilung von einer

Denkſchrift über Friedensbedingungen die eine Organiſation
namens Britiſh American Hverſeas Field
Hoſpital an der eine Anzahl von Mitgliedern des

ltkriege hervorgehen muß Internationale Ober und Unterhauſes beteiligt ſei Oeffentlichkeit



e

mit der Bitte um Aeußerungen übergeben habe Dieſes Frie
gramm befagt

1 Die deutſche Flotte iſt auszuliefern
2 das deutſche Heer iſt aufzulöſen
Z die deutſchen UBoote ſind zum alten Eiſen zu werfen
4 die deutſchen Flugzeuge und Luftſchiffe werden auf die

Verbandsmächte verteilt
5 es iſt den Deutſchen nicht erlaubt Schlachtſchiffe Boote

oder irgendwelche r geröeuse zu bauen
6 oder ein Lagerhaus für Spreng

ſtoffe zu bauen oder zu benutzen
7 Deutſchland und die Länder ſeiner Bundesgenoſſen werden

8

ebenſowenig eine Fabri

völlig aufgeteilt
der Kaiſer und die Prinzen und die Kriegsherren wer
den verbannt

9 der Nordoſtfeekanal muß der Welt geöffnet werden
10 die Kruppſchen Werke und alle ähnlichen Anlagen wer

den dem Voden gleichgemacht
11 Deutſchland darf ohne Zuſtimmung des Verbandes

keinerlei Bündniſſe oder Verträge ſchließen
12 die deutſchen Kolonien werden unter die Verbandsmächte

verteilt
13 alle nach nicht anerkannten Regeln des Seekrieges ver

ſenkten Schiffe müſſen in Gold bezahlt werden
14 der Betrag der Kriegsentſchädigung wird durch die Ver

mächte feſtgeſetzt und muß ungefähr 100 000 Millionen
Pfund 2 Billionen Mark betragen

15 d muß all ſein vergrabenes Gold herausgeben
das Meilen von Eüterwagen füllen wird

16 der Verband wird zweihundert Jahre lang eine Be
ſatzungsarmee in Deutſchland halten

Kur die belgiſche Küſte ſchafft Sicherheit
Daily News vom 26 September ſchreibt über den

Luftangriff vom 21 September Was die geforderten Ver
geltungsmaßnahmen anbetrifft ſo rechtfertigt nichts die An
nahme daß dieſe Erfolg haben werden und ebenſowenig
können Gründe für einen Vorſchlag beigebracht werden den
jeder anſtändig denkende Menſch mit Abſcheu von ſich weiſen
wird

London muß ſich damit abfinden daß es ein unfehl
bares Miitel gegen Luftangriffe augenblicklich
nicht gibt Die einzige Möglichkeit für eine wirkſame
Verteidigung liegt in dem Aebergang der belgi
ſchen Küſte in unſeren Beſitz nzwiſchen muß das
Publikum ſich bewußt bleiben daß ſeine Sicherheit in ſeiner
eigenen Hand ruht Die Konzentrierung unſerer Abwehr
feuer in und um London ſchafft für diejenigen welche ſich
nicht in Deckung begeben größere Gefahr als die Gotha
Flugzeuge

Ein Vermittlungsangebot des Papſtes
Mitteilung des Giornale Jtalia Der Papſt habe

den Entente Mächten ein direktes Vermittelungs
angebot unterbreitet da er über die Abſichten der Mittel
mächte hinlänglich unterrichtet ſei

Schweizer Blätter wollen wiſſen daß die bevorſtehende
Antwort der Entente an den Papſt ſo ablehnend
ausfallen werde daß ſie die weiteren Friedensbemühungen
vorläufig zunichte machen

Die urſprünglich für den 15 Oktober geplante Zuſammen
kunft der Zentralorgantſationen für einen dauernden Frieden
in Bern ſoll verſchoben werden

Eine ſchwediſche Stimme über Deutſchlands
Frieöensbedingungen

Stockholm 3 Okt Svenska Dagbladet beſpricht die
Anſprüche der Entente an Deutſchland in bezug auf die Frie
densbedingungen und fällt dabei folgendes Urteil

Die Forderung der Entente Deutſchland ſolle im
Voraus allen Abſichten auf Belgien entſagen iſt ein un
ſenniges Verlangen auf das einzugehen ſich Dr

ſchwert ſein muß

Michaelis mit Recht weigerte Es wäre ja in höchſtem

Stadttheater

Es lebe das Leben
Drama in 5 Aufzügen von Hermann Sudermann

Spielleitung Ludwig Maſſon
Halle 3 Oktober

Nach den Feſtartikeln in wohl allen deutſchen Zeitungen
und Zeitſchriften vie Aufführung bald dieſes bald jenes
Sudermannſchen Theaterſtücks zur Feier ſeines 60 Geburts
tags Alſo doch eine Art von allgemeiner Anerkennung
und ſogar noch bei Lebzeiten des Dichters wennſchon nicht
frei vom Widerſpruche der unentwegten Gegner Konnte
es anders ſein Mußlen ſich nicht ſchließlich gerade die
Kreitſe von Berlin WWV gegen ihn wenden die ſein erſtes
Auftreten mit Jubel begrüßt hatten Denn ſo gewiß Suder
männ in ſeinen Bühnenwerken in erſter Linie immer der
Beherrſcher der theatraliſchen Wirkungen blieb ſo ſicher er
als Konſtrukteur des ſzeniſchen Effekts daſtand ſo mußte
doch ſchließlich die Pſychologie als ſeine Seite auf
fallen da Gerhact Hauptmanns Geſtirn aufzuleuchten be
gann und es Sitte wurde Vergleiche anzuſtellen Sie fielen
häufig i zu Sudermanns Ungunſten aus War er
ehedem z B von Arno Holz als durch und durch modern
geprieſen worden ſo mußte er plötzlich das harte Wort

Macher über ſich ergehen laſſen und es gehörte gleichſam
zum literariſchen guten Tone über ihn verſtändnisvoll zu
lächeln Nun kann zwar niemand leugnen daß uns Suder
mann auf der Bühne noch kein Werk von der Güte ſeines
Romans Frau Sorge geſchenkt hat aber der Lauf der Zeit
hat ihm doch auch als Theatermann zu einer gerechteren Be
urteilung verholfen die vornehmlich ſein Verdienſt darin
erblickt daß er inſofern bahnbrechend gewirkt hat als er
zum erſtenmal ſoziale Probleme der Gegenwart auf die welt
bedeutenden Bretter ſtellte und damit durch die Wucht der
Darſtellung in viel einſchneidenderer Form das große Publi
kum zu ihrer Erörterung anregte als es z B ein Buch odereine Broſchüre mit Hilfe der Phantaſie des Leſers zu tun

pflegt Ferner enthalten Sudermanns Dramen doch auch
eine erhebliche Reihe von einwandfrei dem Leben abge
lauſchten Geſtalten man denke nur an G r
Schließlich iſt ihm manche treffende Bemerkung gelungen

t er in ſehr geſchickte Worte ge
timmung oft mit wenigen Sätzen

manch ferne Beobachtung
kleidet und die jeweilige

zuſtande gebracht Nicht zu vergeſſen ſein Sondergebiet
W npif r Perſönlichkeiten worin er keine

abenbuhler

Grade wünſchenswert daß ien wieder frei und ſelbſtän
dig würde und Deutſchland ſcheint auch nicht abgeneigt zu
ſein das Land unter gewiſſen Garantien heraus
zugeben Es iſt einer der L nkte im Weltdunkel daß
derjenige der Unrecht beging gewillt zu ſein ſcheint auch
ſeinen Uebergriff gegen Velgien wieder gut zu machen Daß
aber Deutſchland vor den iedensunterhandlungen die
Trümpfe die es in der Hand hat wegwerfen ſollte während
ſeine Feinde die ihrigen behalten iſt zuviel verlangt und
kann ſolange Deutſchland nicht befiegt iſt nicht anders als
mit nein beantwortet werden Deutſchland braucht alle Vor
teile die es hat wenn es zuſammen mit ſeinen Veröündeten
bei der großen Schlußabrechnung beinahe der ganzen übrigen
Welt gegenübertreten ſoll Es muß etwas zum Austauſchen
haben um wiederzubekommen was es in ſeinen Kolonien
auf den Handelsmärkten und am Schiffsverkehr verloren
hat und um von ſeinen Eroberungen das zu be
halten was für ſein Anſehen unbedingtnötig iſt ſei es daß dieſe Landgewinne dem Bundesſtaat
eingefügt oder zu ſelbſtändigen Pufferſtaaten zwiſchen dem
Reich und ſeinen Nachbarn gemacht werden

Optimismus im Vatikan
Lugano 4 Oktober Die Tribuna behauptet in den

Kreiſen des Vatikans gebe man ſich jetzt betreffs des Ge
lingens der päpſtlichen Vermittlerrolle dem größten
Optimismus hin Das Blatt beſtreitet aber daß eine
weite Papſtnote ſchon beſchloſſen und abgegangen ſei

Jmmerhin ſei dies möglich

Eine ſüdamerikaniſche Union geplant
T V Amſterdam 3 Okt Central Rews Agenltur ver

nimmt daß die Möglichkeit groß iſt daß bald eine Konferenz
zwiſchen drei oder vier Präſidenten der ſüdamerikaniſchen
Republiken ſtattfinden wird welche zu der Errichtung einer
ſüd amerikaniſchen Union führen kann

Die Ferſtörung von Dünkirchen

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge
ſchrieben

e B Während auf dem Lande verhältnismäßige Ruhe
geherrſcht hat Haben die deutſchen Flieger in der Luft große
Erfolge erzielt und zwar ſind es die Bombengeſchwader ge
weſen die durch kühne Flüge weit in den Rücken des Feindes
und durch erfolgreichen Bombenabwurf ſowohl den Fran
zoſen wie den Engländern ſchweren Schaden zugefügt haben
Jm Raume von Verdun und an der flandriſchen Front wur
den zahlreiche militäriſche Anlagen des Gegners vernichtet
Der größte Erfolg wurde bei Dünkirchen erreicht Durch
Exploſion der abgeworfenen Bomben entſtand eine gewaltige
Feuersbrunſt die ſich immer mehr ausdehnte und ſchließlich
die ganze Feſtung in Aſche legte Damit haben die Eng
länder einen ihrer wichtigſten Stützpunkte und den bedeutend
ſten Umſchlageplatz ſowie den größten Vermittlungsplatz für
den militäriſchen Verkehr zwiſchen dem engliſchen Heere und
dem Mutterlande verloren Naturgemäß ſind dabei auch
zahlreiche Beſtände än Kriegsmaterial und große Vorräte
aller Art zu Grunde gegangen Der volle Umfang des Scha
des wird wohl erſt ſpäter bekannt werden Es läßt ſich aber
ſchon jetzt feſtſtellen daß dadurch die dauernde Verbindung
der engliſchen Truppen mit England außerordentlich er

Jm übrigen ſcheint die Gefechtstätigkeit an der Weſt
front wieder in der Zunahme begriffen zu ſein Das Ge
ſchützfeuer hat ſich mehrfach zu ſtärkſtem Trommelfeuer ge
ſteigert zahlreiche örtliche Vorſtöße wurden von unſeren
Gegnern ausgeführt die nicht nur der Wiedereroberung
verlorengegangener Geländeteile galten ſondern Erkun
dungszwecke verfolgten und die Wirkung des bisherigen Ge

Ein ſolcher Oſtpreuße von Schrot und Korn iſt auch der
Graf Michael von Kellinghauſen in dem Drama Es lebe
das Leben das zu Sudermanns Ehren ſoeben in unſerem
Stadttheater gegeben wurde Treu bieder mit unverrück
bar feſtſtehenden ordentlichen geſellſchaftlichen Grundſätzen
eiſtig weniger bedeutend als menſchlich anſtändig vomPft tbewußtſein erfüllt wie ihn Eugen Teuſcher ge

ſchickt verkörperte Dann Herr v Barkelwitz Grünhof mit
ſeiner ſchon durch den des ewigen Landaufenthalts in der Ausdrucksweiſe wie in den Anſchauungen
längſt recht geradezu gewordenen Form des Sichbenehmens
eine neue Charaktertype Paul Förſters Weiter Holtz
mann der korrekt Max Eckhardt mit dem undurchdring
lichen Geſicht umhereilt irkungsvoller als ſie aber ja
Angelpunkt des Ganzen Beate Kellinghauſens Wie
bedauerlich daß Sudermann ſie nur ihr großes Spiel
ſpielen läßt und Parteiangelegenheiten ſtatt

n aus Begatens und Richard v Völkerlingks innerer
Zuſammengehörigkeit das ſelbſtverſtändliche Problem der
Trennung von Michael zu entwickeln und in den Einzel
heiten durchzuführen Freilich iſt Beate auch ohnedies eine
Paraderolle für jede Schauſpielerin geworden weil ſie Ge
legenheit für eine ungewöhnliche Abwechſelungsfülle in der
Vermittelung von Empfindungen bietet wie ſie im Herzen
einer Dame der ſogenannten 3 Welt neben und dptge
einanderlaufen mögen Olga Biedermann hat dieſe
Beate ausgezeichnet verlebendigt Geiſtig ihrem Manne
Michael um Haupteslänge überlegen machte ſie die un
widerſtehliche Neigung zu Richard nicht minder
wie ihre Aufopferungsfähigkeit für ihn hatte tiefes ver
für ihre Tochter Ellen und den jungen Norbert der friſche
Hermann K a r zeigte aber auch das nötige Verſtändnis
für Michaels in ſeiner Art guten Charakter Kurz ſie be
ſaß die innere und äußere Reife für ihr großes Spiel
Karl Ziſtig legte den Richard gut auf den Mann von
Haltung an deſſen Gefühl ſich mehr als das Beatens zur
Freundſchaft durchgerungen hat während Charlotte von
Durand beſtens mit ganz im Stile des vornehmen Salons
beherrſchtem Tone das Gift ihrer Worte in Beatens wundes
Herz träufelte Kurt Wilcke Prinz Uſingen aber Max
Monato v Brachtmann taten mit Jrmna Grawis
warmblütiger Ellen ebenfalls viel dem ſchönen Erfolge
und dem tüchtigen Beifall des gutbeſuchten Hauſes Auf
Ludwig Maſſon entfällt dabei der Dank für die Flüſſig
keit der Bühnengeſchehniſſe

e Dr Karl Baer

ſchützfeuers feſtſtellen ſollten Die Fliegertätigkeit iſt ſehr
rege geweſen Alles dies ſind Anzeichen die auf eine Wieder
aufnahme der flandriſchen Offenſive ſchließen laſſen Dazu
werden die Engländer auch durch ihre augenblickliche mili
täriſche Lage veranlaßt Die früheren Vorſtöße und Kämpfe
haben ihnen nicht den Beſitz der erſtrebten Höhen gebracht
ſo daß ihre vorderſten Linien im naſſen Gelände in der Tiefe
liegen ohne rechten Schutz und ohne Deckung ſowohl gegen
das deutſche Feuer wie gegen die Unbilden der Witterung
und die geſundheiteſchädigende Näſſe des Bodens Dieſe
üble Lage wird ſich mit Eintritt der winterlichen Regenzeit
noch weiter vermehren Zurück will der engliſche Führer
nicht alſo bleibt ihm nur übrig von neuem den Angriff ge
gen die vor ihm liegende Höhenſtellung anzuſetzen Es muß
deshalb mit einem neuen Maſſenanſturm der engliſchen Jn
fanterie gerechnet werden der ſchon in kürzeſter Zeit ein
ſetzen kann Vielleicht daß ſich diesmal die engliſchen See
ſtreitkräfte in größerer Zahl und Stärke am Kampfe be
teiligen werden

m Raume von Verdun wo unſere Bombengeſchwader
gleichfalls franzöſiſche Flughäfen zerſtört haben konnten
die deutſchen Truppen einen erfolgreichen Gegenangriff aus
führen den Franzoſen am Nordhang der Höhe 344 öſtli
Samogneurx einen beträchtlichen Teil ihrer Stellung in 120
Meter Breite entreißen und die neugewonnene Stellung ge
gen alle Wiedereroberungsverſuche erfolgreich behaupten
Damit iſt dem Gegner wieder ein Teil des örtlichen Ge
winnes verloren gegangen den er in den früheren Kämpfen
erzielt hatte

Süöſlawen Polen und Rumänen
in Geſterreich

Wien 2 Oktober Abgeordnetenhaus Das Abge
ordnetenhaus beendete die erſte Leſung des Staatsvoran
ſchlages und des Budgetproviſoriums und wies die Vorlage
dem Budgetausſchuß zu dem für die Erledigung des Budget
proviſoriums eine vierzehntägige und für die Erledigung
des Budgetproviſoriums eine vierzehntägige und für die Er
ledigung des Budgets eine zweimonatige Friſt gegeben
wurde Jm Laufe der Debatte betonten die Slovenen
Ravnthar und Ribar den oppoſitionellen Standpunkt
der Südſlaven gegenüber der Regierung welche ſich denſtaatsrechtlichen Fverungen der Südſlaven gegenüber ab

lehnend verhalte Abgeordneter Daſzynſki der Sprecher
des Polenklubs lehnt entſchieden die Verantwortung der
Polen für die gegenwärtige Lage des Parlaments ab und
warf der Regierung vor daß ſie die Forderungen der Polen
insbeſondere nach Wiedereinſetzung eines zivilen Statt
halters in Galizien nicht berückſichtige mit den Polen nicht
einmal verhandle Unſere Stellung zum Budgetpropiſorium
werden wir vei der zweiten Leſung präziſieren ſchon jetzt
aber wollen wir feſtſtellen daß wir keine Politik gegen den
Sigat und das Parlament führen und daß unſere Krakauer
Beſchlüſſe vom 28 Mai ſich gerade auf das Vertrauen gegen
über der Dynaſtie und dem ſtaatlichen Intereſſe Deſterreichs
gründen Wir ſind aber nicht geſonnen das Intereſſe des
Polenvolkes der Politik einer Regierung anzuvertrauen
welche unſerem Lande gegenüber entweder feindſelig oder
gleichgültig ſich verhält Wenn die Regierung es an dem

rung mangeln läßt wird ſie ſich ſelbſt die Schuld zu
ſchieben müſſen Lebhafter Beifall bei den Polen Der
Rumäne Serbu beſtritt 2 den Treubruch Rumäniens
und erklärte dieſes Königreich das bei der Einhaltung der
mit OeſterreichUngarn beſtehenden Verträge die größte
Rolle in der Weltgeſchichte hätte ſpielen können wurde von
einer gewiſſenloſen Regierung und einem degenerierten
Herrſcher ins Verderben geſtürzt Redner drückt den Wunſch
aus daß alle Rumänen der Monarchie unker Habsburgs
und Oeſterreichs Schutz als einiges Volk in einem Reich
unter demſelben Herrſcher ſich entwickeln

Die Hirſchbrunft
Zur Oktoberjagd

Dem Weidmann beſchert der Oktober eine Reihe neuer
und hoher Freuden wenn ſie auch noch nicht an die jagd
liche Ausbeute des November heranreicht Die erſte Hälfte
des Monats ſteht noch ganz im Zeichen der Hirſchbrunft
die um dieſe Zeit ihren Höhepunkt erreicht Mitte des
Monats geht ſie allmählich zu Ende Dann darf der Jäger
daran denken auch die Gelt und Schmaltiere des Rot
und Damwildes abzuſchießen Zugleich ſetzt die Brunft
des Damwildes ein und wird die Jagd auf Haſen geöffnet
Ferner dürfen Rebhühner Faſanen Bekaſſinen Wildenten
und Moosgeflügel abgeſchoſſen werden Gut ſteht der Reh
bock um dieſe Zeit im Wildbret Am Ende des Monats
werden wohl auch die erſten allgemeinen Treibjagden be
ginnen Aufzupaſſen hat der Jäger ferner auf die Wald
ſchnepfe die jetzt nach Süden zieht Jhr ſchließen ſich die
Wildtauben an die unſer Gebiet verlaſſen Der Jäger
wird deshalb gut tun ſchon jetzt ſeine Vorkehrungen für
den Winter zu treffen Dazu gehört das Jnſtandſetzen der
Salzlecken und der Fütterungsvorrichtungen ſowie der
Schutz und Futterſchirme für Rebhühner Wer der Fuchs
jagd huldigen will wird gut tun wenn er im Oktober ſchon
die Fangplätze errichtet und die Tiere ankirrt Auch der
Dohnenſtieg iſt im Gange

Das Hauptintereſſe gebührt jedoch dem Hochwild das
ſich in ſeiner Brunftzeit befindet Vereinzelt tritt ſie zwar
ſchon Anfang September wenn die Hirſche am feiſteſten
ſind auf am lauteſten macht ſie ſich jedoch Anfang Oktober

namentlich zwiſchen dem 6 und 12 bemerkbar Ein
altes Jägerſprichwort ſagt An Egidy 1 September tritt
der Hirſch in Brunft und an Sankt Mang 6 September
kommt der Hirſch in Gäng Da die Brunft jedoch nur
vom Mutterwilde ausgeht ſo iſt dieſe Jägerweisheit nicht
ganz richtig Gewiß ſtreicht der Hirſch ſchon im September
gelegentlich untertags mit deutlichen Zeichen der er
auf den an unher und läßt ſeine ſchöne rote Decke
durch die herbſtlichen Büſche leuchten gewiß ſucht er jetzt
ſchon mit geſenktem Kopfe die gehn des brünftigen Wildes
zu halten und will ſich ihm beigeſellen Aber dieſes nimmt
r noch i an Oktober dagegen ändert ſich ſein
erhalten orgens od

ſchrei des Hirſchen hören und

Sage des Rerierz kann me wem 3
ers kann man jetzt den eigenartigen Brun

feſtſtellen daß das Tier
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Ernſt gegenüber den Forderungen der polniſchen Berhteaee e
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